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fdjon aud) SRufelanb neuerbingä feine SBefeftigungen

in ^olen mit erfjöfjtem ©ifer ju DOÜenben beftrebt
erfctjeint.

Um bem roudj eri fdjen SEr etben, baä in
letjter ^eit befonberä in SBerlin gegenüber ber
Slrmee überbanbgenommen unb rooburdj mandjer
tjoffnungäooüe Offijier bem SBaterlanbe unb ben

©einigen oerloren ging, einen SDamtn entgegenju=
fetjen, ift Ijier ein ©omitö, befteljenb auä böberen

Ojfijieren unb Slerjten, jufammengetreten, baä ein

Snftitut in'ä Seben ju rufen beabsichtigt, bei roel«

djem feber aftioe Offijier unb SRilitärarjt ber beut,

fdjen Slrmee unb SRarine ein SDarletjen gegen febr

mäfeige finfen unb Slbfdjlagäjaljlungen erljalten foü.
Saä Snftitut roirb auf bem SBriujip ber ©egenfei«

tigfeit gegrünbet fein. SBereitä ift ein binreidjenber
gonb jur SDiäpofition gefteüt unb foüen bie ©ta«

tuten bem Äaifer uttb bem Äriegäminifterium bem«

nädjft jur ©enebmigung oorgelegt roerben.

Saä preufeifdje Äriegäminifterium ^atte

fdjon oor längerer geit eine Äommiffion be»

treffä ber grage roegen Slenberung ber
gufebefleibung ber Infanterie unb beä SEor«

nifterä berfelben eingefefet. Um ein aügemeineä

Urttjeil über baä ©djubjeug ber SEruppen ju ge=

toinnen, toeldjeä befanntlidj oon feber Sruppe felbfts

ftänbig auf beren Sffierffiätte gefertigt roirb, rourbe

eine Sluäfteüung oon ©djuljjeug fämmtlidjer SErup«'

pen im SBerliner SRontirungäbepot angeorbnet unb
eine SBegutadjtungä=Äommiffion eingefefet. ,3ugleidj
roaren bie SEruppen aufgeforbert roorben, burdj
©infenbung oon Sßroben jur Sluäfteüung SBorfdjläge

für eine jroeite leidjtere gufebefleibung an ©teüe
ber furjen, biäber ju fdjroeren ©tiefel ju madjen.
SRad) bem Urttjeil ber Äommiffion roerben bie lan«

gen ^nfanterieftiefel bei unä im Slügemeinen redjt

gut unb jroecfentfpre$enb angefertigt. SDurdj oer«

mebrte Slnroenbung geeigneter SRafdjinen, beren

SBerbeffemng burdj neue ©rfinbungen feineäroegä

abgefdjloffen ift, glaubt man bem Sluffdjrounge,
beffen ftdj bie Srioatinbuftrie in biefer §infidjt
neuerbingä rübmen barf, folgen ju fönnen. 3>n

ben lefeten Sabren fjat man bei oerfdjiebenen SErttp«

pentbeilen, fo beim 2. tjanfeatijdjen Snfanterie=SRe=

giment SRr. 76 in Hamburg, gröfeere ^anbroerfer»
Sffierfftätten mit berartigen SRafdjinen eingeridjtet,
bagegen oon gröfeeren ©taatäfabrifen, roie bei an«

bern Slrmeen, Slbftanb genommen. Ueber ein SRo«

beü ju einer jroeiten leidjteren gufebefleibung,

Ijauptfädjltdj unt ben Sornifter ju erleichtern, unb
ob foldje oon 3eug, SDriüidj ober letzterem Seber

IjerjufieUen, ift nod) feine ©ntfdjeibung getroffen,
bodj roerben bie SBerfudje in biefer §infidjt fortge*
fefet; ©djnürftiefel äljnlidj ben franjöfifdjen foüen

nidjt eingeführt roerben. SBetreffä beä SEornt«
fterä ber Infanterie ljat baä Äriegäminifte«
rium ben@eneral Äommanboä folgenbe
gragen jur SBeantroortung übermitteln laffen:
1) Sft eine SBerminberung beä ©eroidjtä beä gepacfs

ten SEornifterä im Sntereffe ber Seiftungäfäbigfeit
ber Snfanterie nidjt nur roünfdjenäroertlj, fonbern

fogar unbebingt erforberlidj 2) 3« roeldjer Sffieife

fönnte eine foldje ©erotdjtSöerminberung oljne eine

ettoaige SReljrbelaftung ber SEruppenfabjjeuge erjielt,
ober, roenn eine foldje SBerminberung unttjunlid) er«

fdjeinen follte, eine jtoecfmäfeigere sjjertbeilung beä

©eroidjtä ermöglidjt roercett 1

i^ttm ©djluffe glaube idj Stjnen nocb unfere
neueften SB er fonaloeräu berungen an bo=

ben äteüen mittHeilen ju foßcn ©eneral oon
SBobbieläfi, befannt auä bem Äriege oon 1870/71
alä ©eneralquartiermeifter ber Slrmee, fotoie fpäter
alä reorganifirenber ©eneralinfpeftor ber artiüerie,
ift burdj ©eneral o. SBüioro erfefet roorben. SDer

befannte SRilitärfdjriftfteüer ©eneral o. SBerbtj ift
atä SDireftor beä aügemeinen Äriegäbepartementä
in'ä Äriegäminifterium berufen, ©eneral o. Üoigtä«
SRbeefe ift auä bemfelben auägefdjieben unb in bie

Slrmee getreten. Sy.

$er Srtt^cnjttfttmmcnjttg ber l. Sttiifton.

(gortfefeung.)

SRad) furjer 3niPe^'on buxd) ben SDiolfionäftab
mit ben fremben Offijieren begann um 8 Ubr 25 SR.

ber Slbmarfdj ber Äaoaüerie. ©djroabron 1 ritt
mit SRarfdjfidjerung oorroärtä redjtä jroifdjen ben

Sffiälbern ^»inburd) über ben SBüron gegen baä

SDorf Sßentb6r6aj unb ben SEalettt«SBadj um bie

redjte glanfe ber SDioifion ju fidjern. SDie ©ctjroa«

bron 2 erbielt ben Sluftrag, ben Slufflärungäbienft
in ber gront ber SDioifion gegen S8iüarä«te=SEerroir

ju oerfeben. ©djroabron 3 ritt linfä ab über bie

©auteruj nadj getj unb oon bort oor gegen «Billarä«

lesSEerroir, um bie linfe glanfe ju beefen.

©ä rourbe angenommen, bafe aüe 3 ©djroabronen
oon 3nfanterie«Unterftüfeung beä ©djüfeenbataiüonä
unb beä SBataiüonä 98 gefolgt roerben.

SRan fann fidj fragen, ob eä jroecfmäfeig geroefen

fei, anf febe glanfe eine ganje ©djroabron ju roer«

fen, roeil baburdj offenbar bie Äaoaüerie in ber

gront ju feljr gefdjtoädjt roorben ift.
SBieüeidjt bätte man mit fe einem $ug redjtä unb

linfä unb in ber gront jur Slufflärung auägereidjt
unb bätte bann 2 ©äfabronen ju Slttacfen biäpo=
nibel getjabt.

SDiefer Slnfidjt fann man aber entgegenhalten,
bafe aläbann bie SRefognoäjirungä=Äaoaüerie ju
fdjroadj geroorben unb gegenüber feinblidjer Äaoal«

lerie nidjtä Ijätte auäridjten fönnen. Sffiir glauben,
bafe für baä ©djulmanöoer einer fdjroeijerifdjen

Slrmeebioifion bie befohlene SBerroenbung ber Äa«

oaüerie bie ridjtige roar. SBefonberä gut bat un§

gefaüen bie 3nfanterie=Unterftüfeung, roeldje man

ber Äaoaüerie jugebadjt ljatte. Sffiir roerben biefe

SBorfidjt im ©rnftfatt immer gebrauchen muffen.

Unfere Äaoaüerie roirb immer fdjroadjer alä bie«

jenige beä geinbeä fein unb fidj aüein nie roeiter

Dormagen fönnen. 3n ©emeinfdjaft mit Infanterie,
roeldje in SDörfern unb ©eböljen Slufnabmefteüungen

für unfere Äaoaüerie nimmt unb §interb,atte für
bie feinblidje Äaoaüerie legt, roirb bagegen nod)

jiemlidj oiel auäjuridjten fein, greitidj roirb roegen

ber grofeem Sangfamfeit ber Snfanterie bie Äaoal«
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schon anch Rußland nenerdings seine Befestigungen
in Polen mit erhöhtem Eifer zu vollenden bestrebt

erscheint.

Um dem wucherischen Treiben, das in
letzter Zeit besonders in Berlin gegenüber der
Armee überhandgenommen und wodurch mancher

hoffnungsvolle Osfizier dem Vaterlande und den

Seinigen verloren ging, einen Damm entgegenzusetzen,

ist hier ein Comitö, bestehend aus höheren

Offizieren und Aerzten, zusamviengetreten, das ein

Institut in's Leben zu rufen beabsichtigt, bei

welchem jeder aktive Offizier und Militärarzt der deut,

schen Armee und Marine ein Darlehen gegen sehr

mäßige Zinsen und Abschlagszahlungen erhalten soll.
Das Institut wird aus dem Prinzip der Gegenseitigkeit

gegründet sein. Bereits ist ein hinreichender

Fond zur Disposition gestellt und sollen die
Statuten dem Kaiser und dem Kriegsministerium
demnächst zur Genehmigung vorgelegt werden.

Das preußische Kriegsministerium hatte

schon vor längerer Zeit eine Kommission
betreffs der Frage wegen Aenderung der
Fußbekleidung der Infanterie und des
Tornisters derselben eingesetzt. Um ein allgemeines
Urtheil über das Schuhzeug der Truppen zu
gewinnen, welches bekanntlich von jeder Truppe
selbstständig auf deren Werkstätte gefertigt wird, wurde
eine Ausstellung von Schuhzeug sämmtlicher Truppen

im Berliner Montirungsdepot angeordnet und
eine Begutachtungs-Kommission eingesetzt. Zugleich
waren die Truppen aufgefordert morden, durch

Einsendung von Proben zur Ausstellung Vorschläge

für eine zweite leichtere Fußbekleidung an Stelle
der kurzen, bisher zu schweren Stiefel zu machen.

Nach dem Urtheil der Kommission werden die langen

Jnfanteriestiefel bei uns im Allgemeinen recht

gut und zweckentsprechend angefertigt. Durch
vermehrte Anwendung geeigneter Maschinen, deren

Verbesserung durch neue Erfindungen keineswegs

abgeschlossen ist, glaubt man dem Aufschwünge,
dessen sich die Privatindustrie in dieser Hinsicht
neuerdings rühmen darf, folgen zu können. Jn
den letzten Jahren hat man bei verschiedenen

Truppentheilen, so beim 2. hanseatischen Infanterie-Regiment

Nr. 76 in Hamburg, größere Handwerker-
Werkstätten mit derartigen Maschinen eingerichtet,

dagegen von größeren Staatsfabriken, wie bei

andern Armeen, Abstand genommen. Ueber ein Modell

zu einer zweiten leichteren Fußbekleidung,
hauptsächlich um den Tornister zu erleichtern, und
ob solche von Zeug, Drillich oder leichterem Leder

herzustellen, ist noch keine Entscheidung getroffen,
doch werden die Versuche in dieser Hinsicht fortgesetzt;

Schnürstiefel ähnlich den französischen sollen

nicht eingeführt werden. Betreffs des Tornisters

der Infanterie hat das Kriegsministerium

denGeneral-Kommandos folgende
Fragen zur Beantwortung übermitteln lassen:

1) Ist eine Verminderung des Gewichts des gepackten

Tornisters im Interesse der Leistungsfähigkeit
der Infanterie nicht nur wünschenswerth, sondern

sogar unbedingt erforderlich Z 2) Jn welcher Weise

könnte eine solche Gewichtsverminderung ohne eine

etwaige Mehrbelastung der Trnppenfahrzeuge erzielt,
oder, wenn eine solche Verminderung unthunlich
erscheinen sollte, eine zweckmäßigere Vertheilung des

Gewichts ermöglicht wercen?
Zum Schlusse glaube ich Ihnen noch unsere

neuesten Personalveränderungen an
hohen Stellen mittheilen zu sollcn, General von
Podbielski, bekannt aus dem Kriege von 1870/71
als Generalquartiermeister der Armee, sowie später
als reorganisirender Generalinspektor der Artillerie,
ist durch General v. Bülom ersetzt morden. Der
bekannte Militärschriftsteller General v. Verdy ist

als Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements
in's Kriegsministerium berufen. General o. Voigts-
Rheetz ist aus demselben ausgeschieden und in die

Armee getreten. 3z?.

Der Truppenzusammenzug der l. Division.

(Fortsetzung.)

Nach kurzer Inspektion durch den Divisionsstab
mit den fremden Offizieren begann nm 8 Uhr 25 M.
der Abmarsch der Kavallerie. Schwadron 1 ritt
mit Marschsicherung vorwärts rechts zwischen den

Wäldern hindurch über den Büron gegen das

Dorf PentheSröaz und den Talent-Bach um die

rechte Flanke der Division zu sichern. Die Schwadron

2 erhielt den Auftrag, den Aufklärungsdienst
in der Front der Division gegen Villars-le-Terroir
zu versehen. Schwadron 3 ritt links ab über die

Sauteruz nach Fey und von dort vor gegen Villars-
le-Terroir, um die linke Flanke zu decken.

Es wurde angenommen, daß alle 3 Schwadronen

von Infanterie-Unterstützung des Schützenbataillons
und des Bataillons 98 gefolgt werden.

Man kann stch fragen, ob es zweckmäßig gewesen

sei, auf jede Flanke eine ganze Schwadron zu werfen,

weil dadurch offenbar die Kavallerie in der

Front zu fehr geschwächt worden ist.

Vielleicht hätte man mit je einem Zug rechts und

links und in der Front zur Ausklärung ausgereicht
und hätte dann 2 Eskadronen zu Attacken disponibel

gehabt.

Dieser Ansicht kann man aber entgegenhalten,

daß alsdann die Nekognoszirungs-Kavallerie zu

schwach geworden und gegenüber feindlicher Kavallerie

nichts hätte ausrichten können. Wir glauben,

daß für das Schulmanöoer einer schweizerischen

Armeedivision die befohlene Verwendung der

Kavallerie die richtige war. Besonders gut hat uns

gefallen die Infanterie-Unterstützung, welche man

der Kavallerie zugedacht hatte. Wir werden diese

Vorsicht im Ernstfall immer gebrauchen müsfen.

Unsere Kavallerie wird immer schwächer als
diejenige des Feindes sein und sich allein nie weiter

vorwagen können. Jn Gemeinschaft mit Infanterie,
welche in Dörfern und Gehölzen Aufnahmestellungen

für unsere Kavallerie nimmt und Hinterhalte für
die feindliche Kavallerie legt, wird dagegen noch

ziemlich viel auszurichten sein. Freilich wird wegen

der größern Langsamkeit der Infanterie die Kaval-



387 -
lerie nie fo roeit oorftofeen fönnen, roie bieä fonft
im ©barafter ber Sffiaffe liegt, gür einen SDefen«

fiofvieg im eigenen Sanbe genügt biefe Slrt ÄaoaU
lerie-SBerroenbung.

Unmittelbar nadj ber Äaoaüerie marfdjirte baä
SBataiüon 1 mit einer Äompagnie alä ©pifee ab.

feexnaä) folgte baä 1. Slrtiüerie«SRegiment unb bann
bie SBataiüone 2 unb 3.

Um 8 Uljr 50 SR. entroicfelte fidj bie Sloantgar*
ben«Snfanterie oorroärtä SBuarrenä in normaler
Sffieife jum ©efeajt, roobei SBataiüon 3 in SReferoe

getjalten rourbe, unb eä fäbrt baä 1. Slrtitterie=
SRegiment linfä oom Sffieg bei SRoferjre auf, roobei
bie »Blajirung ber ©aiffonä oiel ju roünfdjen übrig
läfet.

Um 9 Ubr 10 SR. erfctjeint bie 2<!te beä ©roä,
nämlidj 3ntanterie«SRegimeut 2, gefolgt oon ber
gefammten Slrtiüerie unb ber 2.3nfanterie«33rigabe.

Snjtöifdjen ift bie Sloantgarbe oormarfdjirt in
©efedjtäform gegen Ieä SBioleä, roo oon ber Äaoal=
lerie ber geinb gemelbet roorben roar.

Um 9 Ubr 15 SR. beginnt baä geuer ber SEiraiU
leurä.

Um 9 Ubr 20 SR. gebt baä 2. Snfanterie«SRegi«
ment redjtä auf bie ©trafee unb oorübergebenb in
©ammelfteüung.

©rft 9 Ubr 25 SR. beginnt bie Sloantgarben*
Slrtiüerie ibr geuer gegen SBiüarä--le«SEerroir. ©ä

ift nidjt redjt oerftänblidj, roarum bie Slrtiüerie im

Slngefidjt beä geinbeä unb roäbrenb bem SBormarfd)

ber Snfanterie eine ooüe balbe ©tunbe in SBofition

geblieben ift, obne ju feuern, ©ie bätte offenbar

fogleidj baä geuer eröffnen unb befonberä bie SRe«

feroen in SBiüarä-le-SEerroir befdjiefem foüen, ober

aber bann batte fie fieb nocb jurücfbalten foüen.
Um 9 Übt 30 SR. gebt baä 3nfanterie=SRegiment 2

in ©efedjtsformatiou über unb gebt oor, gefdjüfet

oon ben SBataiüonen 1 unb 2. SBalb aber jiebt
eä fieb mit oorgenommenen SEiraiüeurä redjtä oor
auf bie feöbe beä SRorbognon, fein SReferoe=S8atait=

Ion 6 in Äompagnie=Äolonnenlinie, mit einer Äom=

pagnie linfä im Sffialbe.

©ie 5lrtiüerie«SRegimenter 2 unb 3 rücfen auf
oer ©trafee oor mit oerfdjiebenen galten.

SRittlexroeile ift um 9 Ubr 35 SR. jum Slngriff
gcblafen roorben unb bat fidj baä 3nfanterie=SRegi=

ment 1 an bie febbe gontanettaj beran gefeboben.

Um 10 Ubr boubliren bie Unterftüfeungen ber er»

ften Sinie oon Snfanterie=SRegitnent 1 in bie SEirail«

leurlinie ein unb geben ©aloenfeuer ab. Sffiäbrenb

biefer 3eit §at M *>" ©djroabron 2 etroaä gefatn«

melt unb ftdj redjtä feitroärtä gejogen, bann ift fie
aber ebenfaüä oorgegangen unb bat fid) in gefdjlof ¦¦

fener Orbnung binter ber Snfanterie auf gonta=

nettaj aufgefteüt.

Um 10 Ubr 10 SR. fommt bter bte 10 ©entimeter»

SBatterie 3 aufgefabren, freilidj nidjt obne SJRübe

unb jögernb unb eröffnet baä geuer gegen baä

SDorf. ©ä entftebt auf biefem £üget, 600 SReter

oon ber feinblidjen Sinie entfernt, eine W%\&e oon

Snfanterie, Äaoaüerie unb Slrtiüerie, roeldje oljne

3roeifel bem Snfanteriefener beä geinbeä auä SBil»

larä le=SEerroir reidje Sluäbeute geboten bätte.
©nblid) erfennt bte Äaoaüerie bie Unjroecfmä*

feigfett ibrer berjeitigen Sluffteüung im geuerbe*
reidj eineä oerbeeft ftebenben geinbeä, roo ibr über=
bieä fein gelb ber SEbätigfeit fidj öffnet unb fie
jiebt fidj redjtä rücfroärtä in ©eefung in eine
Sltulbe.

SBalb erfebeint aud) SBatterie 4, roeldje um 10 Ubr
5 SR. reebtä oon SBatterie 3 auffäbrt, fid) aber

burdj eine glanfenberoegung in bie ridjtige ©teüung
begeben mufe. Sn biefem SRoment roirb jum aü*
gemeinen Slngriff auf S8iüarä«le-SEerroir geblafen.
SDerfelbe fäüt gröfetentbeilä bem bereitä feit jroei
©tunben engagirten linfen glügel ju, ba baä 2.

Snfanterie«SRegiment redjtä nidjt genug oor ift, um
in ber glanfe baä SDorf neljmen ju fönnen. —
Slud) roäre baä ©ingreifen beä 3. 3lrtiüerie=SRegi=
mentä etroa oon SRorbroeften ber jur SBorbereitung
beä ©turtneä auf bie Sffieftlifi&re beä SDorfeä febr
erroünfdjt geroefen. SDer Slngriff mufe benn aud)
alä ju roenig oorbereitet unb nidjt etnbeitlidj unb
fraftooü burdjgefübrt bejeidjnet roerben.

SBor unb roäbrenb beä Slngriffä roar bie 2. S«ä
fanterie«33rigabe, roeldje oorroärtä Ieä SBioleä in
ber SEiefe in SRenbejoouä=©teüung gegangen roar,
roieber angetreten unb batte fidj auf bem redjten
glügel oorberoegt in ftugelroeifer gormation, bie

SRegimenter in 29ataiüonä>SDoppelfolonne.
SDaä biäber jurücfgebliebene 1. Slrtiüerie=SRegi=

ment profete ebenfaüä auf unb ging oor; eä er»

febeint um 10 Ubr 40 SR. roeftlidj oon SBiüarä»le»

SEerroir unb Ijat alfo jiemlidj lange gebraudjt, biä
eä spofition geroedjfelt bat.

Um 107a Ubr marfdjirt baä 2. 3nfanterie=SRegi=
ment redjtä neben SBiüarä oorbei, roäbrenbbem baä
1. SRegiment burdj baä SDorf binburdj gebt unb
fenfeitä folgenbe ©teüung einnimmt: SBataiüon 3

am äußerften linfen glügel gegen baä SBadjraoin

gelebnt unb SBataiüon 2 reebtä baneben, felbftoer*
ftänblidj beibe in Äompagniefolonnen mit oorge»
fdjicften SEiraiüeurä. Sffieftlidj baoon fdjltefeen bie

SEruppen beä 2. SRegimentä an. SDie SBataiüone 1

unb 6 finb in SReferoe.

Um 10'/, ^br fommt baä 3. 2lrtiüerie=SRegtment,

juerft SBatterie 5 auf ©bamp=be«SBierreä roeftltdj oon
SBiüarä aufgefabren unb bann SBatterie 6 unb er*
öffnet baä geuer gegen ©t. SBartbölemrj.

Slläbalb fäbrt audj baä fajroere Slrtitterie* S)>tegi=

ment 2 redjtä auf, freilidj infofern ungefdjicft, als
eine SBatterie einen §afen bilbet unb bem geinbe
bamit bie glanfe jeigt. ©ine SBiertelftunbe fpäter
fäbrt baä 1. Slrtiüerie^SRegiment auf bem benaa>
barten £>ügel oor ber ©pifee beä ®ranb=SBoiä auf
le=SReIerj auf, roo eä oon ben SEruppen beä SBatail«

lonä 5 bebedt roirb. ©o ift nun bie Slrtiüerie in
jiemlid) guter ©teüung in ber gront oereinigt unb
bat ein auägebebnteä, freilidj burctj SBäume unb
feeden etroaä oerbeefteä ©djufefelb gegen ©clagnenä
unb gegen ©t. SBartb&emt) bie SRücfjugäricjjtungen
beä geinbeä. Um 10 Utjr 35 SR. fommt bie 2.
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lerie nie so weit vorstoßen können, wie dies sonst

im Charakter der Waffe liegt. Für einen
Defensivkrieg im eigenen Lande genügt diese Art Kavallerie

Verwendung.
Unmittelbar nach der Kavallerie marschirte das

Bataillon 1 mit einer Kompagnie als Spitze ab.

Hernach folgte das 1. Artillerie-Regiment nnd dann
die Bataillone 2 und 3.

Um 8 Uhr 50 M. entwickelte sich die
Avantgarden-Infanterie vorwärts Vuarrens in normaler
Weife zum Gefecht, wobei Bataillon 3 in Reserve
gehalten wurde, und es fährt das 1. Artillerie-
Regiment links vom Weg bei Noseyre auf, wobei
die Plazirung der Caissons viel zu wünschen übrig
läßt.

Um 9 Uhr 10 M. erscheint die Töte des Gros,
nämlich Jnsanterie-Regiment 2, gefolgt von der

gesammten Artillerie und der 2. Infanterie-Brigade.
Inzwischen ist die Avantgarde vormarschirt in

Gesechtsform gegen les Violes, wo von der Kavallerie

der Feind gemeldet worden war.
Um 9 Uhr 15 M. beginnt das Feuer der Tirailleurs.

Um 9 Uhr 20 M. geht das 2. Infanterie-Regiment
rechts auf die Straße und vorübergehend in

Sammelstellung.

Erst 9 Uhr 25 M. beginnt die Avantgarden-
Artillerie ihr Feuer gegen Villars-le-Terroir. Es
ist nicht recht verständlich, warum die Artillerie im

Angesicht des Feindes nnd während dem Vormarsch
der Infanterie eine volle halbe Stunde in Position
geblieben ist, ohne zu feuern. Sie hätte offenbar

fogleich das Feuer eröffnen und besonders die

Reserven in Villars-le-Terroir beschießm sollen, oder

aber dann hätte sie sich noch zurückhalten sollen.
Um 9 Uhr 30 M. geht das Infanterie-Regiment 2

in Gefechtsformation über und geht vor, geschützt

von den Bataillonen 1 und 2. Bald aber zieht

es sich mit vorgenommenen Tirailleurs rechts vor
auf die Höhe des Mordognon, sein Reserve-Bataillon

6 in Kompagnie-Kolonnenlinie, mit einer

Kompagnie links im Walde.

Die Artillerie-Regimenter 2 und 3 rücken auf
der Straße vor mit verschiedenen Halten.

Mittlerweile ist um 9 Uhr 35 M. zum Angriff
geblasen worden und hat sich das Infanterie-Regiment

1 an die Höhe Fontanettaz heran geschoben.

Um 10 Uhr doubliren die Unterstützungen der

ersten Linie von Infanterie-Regiment 1 in die

Tirailleurlinie ein und geben Salvenfeuer ab. Während
dieser Zeit hat sich die Schwadron 2 etwas gesammelt

und stch rechts seitwärts gezogen, dann ist ste

aber ebenfalls vorgegangen und hat stch in geschlossener

Ordnung hinter der Infanterie auf Fontanettaz

aufgestellt.

Um 10 Uhr 10 M. kommt hier die 10 Centimeter-
Batterie 3 aufgefahren, freilich nicht ohne Mühe
und zögernd und eröffnet das Fener gegen das

Dorf. Es entsteht auf diesem Hügel, 600 Meter
von der feindlichen Linie entfernt, eine MZlöe von

Infanterie, Kavallerie und Artillerie, welche ohne

Zweifel dem Jnfanteriefeuer des Feindes aus Vil»
lars le-Terroir reiche Ausbeute geboten hätte.

Endlich erkennt die Kavallerie die Unzweckmä-
ßigkeit ihrer derzeitigen Aufstellung im Feuerbereich

eines verdeckt stehenden Feindes, wo ihr überdies

kein Feld der Thätigkeit sich öffnet und sie

zieht sich rechts rückwärts in Deckung in eine

Mulde.

Bald erscheint auch Batterie 4, welche um 10 Uhr
5 M. rechts von Batterie 3 auffährt, sich aber

durch eine Flankenbewegung in die richtige Stellung
begeben muß. Jn diesem Moment wird zum
allgemeinen Angriff auf Villars-le-Terroir geblasen.
Derselbe fällt größtentheils dem bereits seit zwei
Stunden engagirten linken Flügel zu, da das 2.

Infanterie-Regiment rechts nicht genug vor ist, um
in der Flanke das Dorf nehmen zu können. —
Auch wäre das Eingreifen des 3. Artillerie-Regiments

etwa von Nordwesten her zur Vorbereitung
des Sturmes auf die Westlisiöre des Dorfes sehr

erwünscht gewesen. Der Angriff muß denn auch

als zu wenig vorbereitet und nicht einheitlich und
kraftvoll durchgeführt bezeichnet werden.

Vor und während des Angriffs war die 2.

Infanterie-Brigade, welche vorwärts les Violes in
der Tiefe in Rendezvous-Stellung gegangen mar,
wieder angetreten und hatte sich auf dem rechten

Flügel vorbemegt in flügelweiser Formation, die

Regimenter in Bataillons-Doppelkolonne.
Das bisher zurückgebliebene 1. Artillerie-Regiment

protzte ebenfalls auf und ging vor; es

erscheint um 10 Uhr 4« M. westlich von Villars-le-
Terroir nnd hat also ziemlich lange gebraucht, bis
es Position gewechselt hat.

Um 10'/, Uhr marschirt das 2. Infanterie-Regiment

rechts neben Villars vorbei, währenddem das
1. Regiment durch das Dorf hindurch geht und
jenseits folgende Stellung einnimmt: Bataillon 3

am äußersten linken Flügel gegen das Bachravin
gelehnt und Bataillon 2 rechts daneben, selbstverständlich

beide in Kompagniekolonnen mit
vorgeschickten Tirailleurs. Westlich davon schließen die

Truppen des 2. Regiments an. Die Bataillone 1

und 6 sind in Reserve.

Um 10'/, Uhr kommt das 3. Artillerie-Regiment,
zuerst Batterie 5 auf Champ-de-Pierres westlich von
Villars aufgefahren und dann Batterie 6 und
eröffnet das Feuer gegen St. Barthélémy.

Alsbald fährt auch das schwere Artillerie-Regiment
2 rechts auf, freilich insofern ungeschickt, als

eine Batterie einen Haken bildet und dem Feinde
damit die Flanke zeigt. Eine Viertelstunde später
fährt das 1. Artillerie-Regiment auf dem benachbarten

Hügel vor der Spitze des Grand-Bois auf
le-Meley auf, wo es von den Truppen des Bataillons

5 bedeckt wird. So ist nun die Artillerie in
ziemlich guter Stellung in der Front vereinigt und
hat ein ausgedehntes, freilich durch Bäume und
Hecken etwas verdecktes Schußfeld gegen Eclagnens
und gegen St. Barthélémy die Rückzugsrichtungen
des Feindes. Um 10 Uhr 35 M. kommt die 2.



388 -
ober SReferoe*SBrigabe neben bem ©ranb=Soiä quer*
felbein baber in guter Orbnung unb madjt an ber

©pifee beö Sffialbeä binter ben SBatterien etroaä oer*
beert fealt. 6ä jieben fidj nun, gefdjüfet burdj bie

Slrtiüerie, bie Sreffen ber 1. SBrigabe jurücf unb

roerben abgelöst burdj bie SEruppen ber 2. SBrigabe.

SDaä 3. Snfanterie-SJtegiment fefet fidj sur le*

SRelerj uub barjinter unb baä 4. SRegiment legt fidj
in baä Snteroaü jroifdjen le*SSReletj unb Gbantp=be*

spierreä. — SBataillon 9 redjtä unb SBataiüon 12

linfä in SReferoe.

SDie 2. ©djroabron gebt gegen @oumoeitä*la*oiüe

oor, audj ber redjte glügel ber Snfanterie gebt oor,
balb aud) ber linfe unb eä formirt ftdj eine nor*
male ©efedjtälinie in ber Stiefe paraüel jur ©trafee

©djaüenä«®oumoen§, roäbrenbbem bie 1. SBrigabe

in ©ammelfteüung roeftlidj SBiüarä gegangen ift.
©egen 12 Ubr, nadjbem baä Siraiüeurtreffen

biä ©oumoeuä oorgegangen ift, roirb bie Seroegung

eingefteüt unb ©ammlung geblafen unb Äritif ab*

gehalten, bie beute &um "ften SRal oon feexxn

©eneral £>erjog unb ben übrigen SRitgliebern beä

©djiebägeridjtä geübt roirb.

SReben ben geblern, bie oorgefommen unb bereitä

gerügt roorben ftnb, mufe an bem ©djulman&oer
lobenb b«oorgeboben roerben feine gute Slnlage

unb bie rttbige unb biäjiplinirte Haltung ber 3«;
fanterie. SBefonberä oerbient Sob ber fdjöne SBor*

marfdj ber 2. SBtigabe unb bie rttbige Sammlung
ber 1. SBrigabe. ©ä meinte einer ber anroefenben

Ferren beutfdjen Offijiere: „3dj babe ertra auf
ben SBormarfd) ber 2. SBrigabe geadjtet unb ftetä

feitroärtä burdj bie ©lieber feljen fönnen, roaä bei

unä alä ein febr guteä £eid)en für bie SRarfdjorb«

nung angefeben roirb."
©obann bürfen aud) bie gute Seitung beä SEirail«

leurgefedjtä bureb bie untern gübrer unb bie geuer»

biäjtplin gelobt roerben.

SDie Slrtiüerie bat niebt mit berfenigen ©djneibig*
feit operirt, bie man fonft an biefer Sffiaffe geroobnt

ift, unb bat fie inäbefonbere ibre SRoüe oor SBiüarä*

le=SEerroir nur balb gefpielt; in einer Sßejiebung

ift fle febod) entfdjulbigt, ba bie SDiäpofitionen über

biefe Sffiaffe im SRanöoerplan roeniger flar roaren

alä für bie Snfanterie, roäbrenbbem boeb gerabe

bie Slrtiüerie, roelcbe baä Änodjengerüfte ber ©ct)lad)=

ten fein foü, ibre SRoüe fdjarf jugeroiefen befommen

foüte.

©er ©toiftonäparf foüte SRunitionäerfafebienft

binter ber gront organifiren unb oon en*Slan auä

eine SRunitionäftaffel für bie 1. Srigabe nad) Ieä«

SBioleä oorfdjteben. — Ob bieä gefdjeljen ift, roeife

Sbr Äorrefponbent ntdjt.
SBon ben ©d&roabronen 1 unb 3 rourbe roätjrenb

ber ganjen Slftion ntd)tä mebr bemerft unb roäre

oieüeidjt ju roünfdjen geroefen, bafe fle: fidj nadj ber

Sffiegnabme oon SBiüarä roieber mit ©äfabron 2 oer*

einigt tjätten, um gemeinfdjaftltctj ober roenigftenä

nadj einem neuerbingä feftgefefeten SBlan über bie

Sinie beä SEalent Jjinauä ju operiren.
SBergeffen roir jum ©djluffe nidjt ber Slmbutan*

cen ju gebenfen, roeldje auf ©batnp^be=SBierreä bei
SBiüarä einen Sßerbanbplafe eingerichtet batten unb
übungäroeije SRoujoerbänbe anlegten. — Ob ber
SBlafe tjier in ber SRäbe ber Slrtiüerie gut geroäbtt
roar, mufe baljiit gefteüt bleiben, roeil eben im grie*
ben baä geuer ab ©eite beä geinbeä unb bie Sffiir*
fung feiner Slrtiüerie biä jefet nictjt jur SDarfteüung
bat gebradjt roerben fönnen.

3m ©rofeen nnb ©anjen muffen roir bie Sßer*

anftaltung eineä ©djulmanöoerä ber SDioifion alä
©inleitung ju ben gelbübungen alä eine febr jroect*
mäfeige SReuerung bejeidjnen.

(gortfetutng folgt.)

SltlaS jur ©cfdjidjte bc§ ÄricgStticfeng bon bet
ttrjctt bis jum (Snbe beS XVI. 3jaljrljuni.ert§.
gür bie SBorlefungen an ber fönigl. Äriegä*
afabemie jufammengefteüt oon SRar Säbnä,
SRajor im grofeen ©eneralftab. 4. Sieferung.
Seipjig, SBerlag oon griebr. Sffiilb. ©rnnoro.
10 SBlatt. SBreiä 3l/2 Sttar!.

SDiefe Sieferung enthält (Safel 23) §eerftrafeen
unb SBrücfen ber SRomer; (Stafel 24 unb 25) rö*
mifdje Sefeftigungen unb §eerfirafeen in Italien,
am SRbein unb in ben Sllpen; (SEafel 26) römifdjeä
©eeroefen; (SEafel 27) Sffiaffen ber Äelten unb
©ermanen biä ©nbe beä V. Sabrbunbertä; (SEafel

29) ©attier; (SEafel 30) Sßefeftigungäroefen ber

©ermanen unb Äelten; (SEafel 31) SBijjantiner;
(SEafel 32) SReuperfer; (SEafel 33) SRoälemin, Slra*
ber unb SBcauren. SDaju SEert=Sogen 10—14.

3u bem fdjönen Sffierf finb elegante SIRappett

(Seinroanbbecfen mit Seberrücfen), für fämmtlicbe

bunbert SBlätter eingeriajtet, jefet febon burdj jebe

Sucbbanblung jum sßreiä oon 3 SRarf ju bejieben.
Sffiir ertauben unä, bie Slbnebmer auf biefe SJfap*

pen befonberä aufmerffam jn macben.

§ür unb roiber bte ^uljpocfenimpfunö, ober pote=

mifetje, fritifdje unb ftatiftifdje Seiträge jur
Sßocfen* unb Smpffrage, mit jablreidjen ftati*
ftifeben SEabeüen. SDen fdjtoeijerijdjen Sunbeä*

bebörben geroibmet oon Dr. Slbolf Sogt, or=*

bentt. Sßrofeffor ber £>ijgiene unb ©anitätä*
ftatiftif an ber feodj\djule in Sern. Sern,
SDalp'fdje Sucbbanblung, 1879. ®r. 8°. ©. 244.

spreiä 4 granfen.
SDtotto: Scn 33erfanntcn jum ©djujj,

bent Serrannten jum £ruj}.

©eit einer Slnjaljl Sabten roirb in ber eibg. Sir*

mee fteifeig oaccinirt unb reoaccinirt. ©ä bürfte
auä biefem ©runbe ein Sntereffe für bie Sffiebr*

männer aüer ©rabe baben, bie Slnfidjten einer

roiffenfdjaftltdjen Slutorität über ben SRufeen ber

Saccination fennen ju lernen.

Sn oorliegenbem Sudj unterfudjt nun ber £>err

Serfaffer mit ©rünblidjfeit unb Unparteilidjfeit baä

pro unb contra ber Smpfung. Sffiir fönnen bie

umfangreidje Slrbeit ntdjt ©djritt für ©djritt oer=

folgen, ©odj rooüen roir ben ©djlufe, roeldjen ber

§err Serfaffer jiebt, unfern Sefern nidjt oorent*

balten. SDerfelbe fagt:
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oder Reserve-Brigade neben dem Grand-Bois
querfeldein daher in guter Ordnung und macht an der

Spitze des Waldes hinter den Batterien etwas
verdeckt Halt. Es ziehen sich nun, geschützt durch die

Artillerie, die Treffen der 1. Brigade zurück und

werden abgelöst durch die Truppen der 2. Brigade.

Das 3. Infanterie-Regiment setzt sich sur le-

Meley und dahinter und das 4. Regiment legt sich

in das Intervall zwischen le-Meley und Champ-de-

Pierres. — Bataillon 9 rechts und Bataillon 12

links in Reserve.

Die 2. Schwadron geht gegen Gonmovns-la-ville

vor, auch der rechte Flügel der Infanterie geht vor,
bald auch der linke und es formirt stch eine

normale Gefechtslinie in der Tiefe parallel zur Straße
Echallens-Goumoöns, währenddem die 1. Brigade
in Sammelstellung westlich Villars gegangen ist.

Gegen 12 Uhr, nachdem das Tirailleurtreffen
bis Goumcsns vorgegangen ist, wird die Bewegung

eingestellt und Sammlung geblasen und Kritik
abgehalten, die heute zum ersten Mal von Herrn
General Herzog und den übrigen Mitgliedern des

Schiedsgerichts geübt wird.

Neben den Fehlern, die vorgekommen und bereits

gerügt worden stnd, muh an dem Schulmanöver
lobend hervorgehoben werden seine gute Anlage
und die ruhige und disziplinirte Haltung der

Infanterie. Besonders verdient Lob der schöne

Vormarsch der 2. Brigade und die ruhige Sammlung
der 1. Brigade. Es meinte einer der anwesenden

Herren deutschen Ofsiziere: „Ich habe extra auf

den Vormarsch der 2. Brigade geachtet und stets

seitwärts durch die Glieder sehen können, was bei

uns als ein sehr gutes Zeichen für die Marschordnung

angesehen wird."
Sodann dürfen auch die gute Leitung des Tirail-

leurgefechts durch die untern Führer und die

Feuerdisziplin gelobt werden.

Die Artillerie hat nicht mit derjenigen Schneidigkeit

operirt, die man fönst an dieser Waffe gewohnt

ist, und hat sie insbesondere ihre Rolle vor Villars-
le-Terroir nur halb gespielt; in einer Beziehung

ist ste jedoch entschuldigt, da die Dispositionen über

diese Waffe im Mandvervlan weniger klar waren
als für die Infanterie, währenddem doch gerade

die Artillerie, welche das Knochengerüste der Schlachten

sein soll, ihre Rolle scharf zugewiesen bekommen

sollte.

Der Divisionspark sollte Munitionsersatzdienst

hinter der Front organisiren und von en-Plan aus
eine Munitionsstaffel für die 1. Brigade nach les-

Bioles vorschieben. — Ob dies geschehen ist, weiß

Ihr Korrespondent nicht.

Von den Schwadronen 1 und 3 wurde während
der ganzen Aktion nichts mehr bemerkt und wäre

vielleicht zu wünschen gewesen, daß sie sich nach der

Wegnahme von Villars wieder mit Eskadron 2

vereinigt hätten, um gemeinschaftlich oder wenigstens
nach einem neuerdings festgesetzten Plan über die

Linie des Talent hinaus zu operiren.
Vergessen wir zum Schlusse nicht der Ambulan¬

ccn zu gedenken, welche auf Champ de-Pierres bei

Villars einen Verbandplatz eingerichtet hatten und
übungsweise Nothverbände anlegten. — Ob der
Platz hier in der Nähe der Artillerie gut gewählt
war, muß dahin gestellt bleiben, weil eben im Frieden

das Feuer ab Seite des Feindes und die Wirkung

seiner Artillerie bis jetzt nicht zur Darstellung
hat gebracht werden können.

Im Großen nnd Ganzen müsfen wir die
Veranstaltung eines Schulmanövers der Division als
Einleitung zu den Feldübungen als eine sehr
zweckmäßige Neuerung bezeichnen.

(Fortsetzung folgt.)

Atlas zur Geschichte des Kriegswesens von der

Urzeit bis zum Ende des XVI. Jahrhunderts.
Für die Vorlesungen an der königl.
Kriegsakademie zusammengestellt von Max Jahns,
Major im großen Generalstab. 4. Lieferung.
Leipzig, Verlag von Friedr. Wilh. Grunom.
10 Blatt. Preis 3'/, Mark.

Diese Lieferung enthält (Tafel 23) Heerstraßen
und Brücken der Römer; (Tafel 24 und 2d)
römische Befestigungen und Heerstraßen in Italien,
am Rhein und in den Alpen; (Tafel 26) römisches

Seewesen; (Tafel 27) Waffen der Kelten und
Germanen bis Ende des V. Jahrhunderts; (Tafel
29) Gallier; (Tafel 30) Befestigungsmesen der

Germanen und Kelten; (Tafel 31) Byzantiner;
(Tafel 32) Neuperser; (Tafel 33) Moslemin, Araber

und Mauren. Dazu Text-Bogen 10—14.

Zu dem schönen Werk sind elegante Mappen
(Leinwanddecken mit Lederrücken), für sämmtliche

hundert Blätter eingerichtet, jetzt schon durch jede

Buchhandlung zum Preis von 3 Mark zu beziehen.

Wir erlauben uns, die Abnehmer auf diese Mappen

besonders aufmerksam zu machen.

Für und wider die Kuhpockenimpfung, oder pole¬

mische, kritische und statistische Beiträge zur
Pocken- und Jmpfsrage, mit zahlreichen

statistischen Tabellen. Den schlveizerischen Bundes-

behörden gewidmet von Dr. Adolf Vogt,
ordenti. Professor der Hygiene und Sanitätsstatistik

an der Hochschule in Bern. Bern,
Dalp'sche Buchhandlung, 1879. Gr. 8°. S.244.
Preis 4 Franken.

Motto: Den Verkannten zum Schutz,

den. Verrannten zum Trutz.

Seit einer Anzahl Jahren wird in der eidg.

Armee fleißig vaccinivi und revaccinirt. Es dürfte
aus diesem Grunde ein Interesse für die

Wehrmänner aller Grade haben, die Ansichten einer

wissenschaftlichen Autorität über den Nutzen der

Vaccination kennen zu lernen.

Jn vorliegendem Buch untersucht nun der Herr
Verfasser mit Gründlichkeit und Unparteilichkeit das

pro und ooiitra der Impfung. Wir können die

umfangreiche Arbeit nicht Schritt für Schritt
verfolgen. Doch wollen wir den Schluß, welchen der

Herr Verfasser zieht, unsern Lesern nicht vorenthalten.

Derselbe sagt:
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